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können und ohl uch die Tıbetreisen der portuglesischen Jesuiten erwähnt
werden müssen), dann dıe Berührung Assams durch dıe Tibetmissionare
ohl aus dem Kapuzinerorden als uch seıtens der Lazarısten und Parıser.
seine Vereinigung mıiıt dem Vıkarı]at un: diıe vorübergehende Nieder-
lassung französıscher Missıionare VO Te 1851 nach Launay); 1m
chnitt dıe weıteren Versuche der arlser Mıssıonare, VO. Assam 4AUusSs nach
'Tıbet vorzudrıingen, VOTLT em VO T1C. und nach ıhm UrCcC. wel andere
VO Bhutan her (nach Relation und E.)s 1mM dıe Ermordun Kricks mıiıt
Bourry 1854), die englische Strafexpedition afur, die Nachwirkung des
ordes un die darauf olgende Verlassenheit Assams VO:  e Missıonaren; 1
die Angliederung Assams Ost- und Zentralbengalen, seine Übernahme durch
das Maiıländer Missionsseminar 1870), die Ankunfit VO.  b Broy daraus
un seine entbehrungsreiche Wirksamkeit 1n Assam. Der 111 eıl zeigt
Assam unter deutschen Missionaren: die Eirrichtung un: Anfänge der Praäa-
fektur mıiıt der Reise 1n und den ersten Opfern (bes VO Miss1ıons-
obern Hopfenmüller) ; die Missionsentwicklung 1 rahmaputratal, spezlell
ın den Teepflanzungen mıt ihren Fortschritten und Hemmniıssen (u
Schwarzfieber) ; die Surmamission VO Bondaschıll AuUus miıt ihren u€en
Stationen einschließlich der Teegartenarbeit un Europäerseelsorge; dıe
Stationen In den Khası- und Jaintiabergen VO  w der entrale Shillong AUS,

die Arbeıtsmethode unter den Bergvölkern (eigentliche Bekehrung durch
kKatechumenat und Katechisten, mannlıches und weıbliches, höheres und
niederes Missionsschulwesen, carıtative Tätıgkeit In Kranken- un Waisen-
pllege, Gegenwirkungen un Miıssıionsifreuden, an VO  - 1914 nach Jahren);

die Kriegsgeschicke der Missionen und Miıssıonare, deren Abführung, Ge-
jangenschaft und Repatrıation mıt den folgenden Schriıtten ihrer Wieder-
gewinnung un: iıhrer endguültigen Übertragung [] die Saleslaner. Die Auf-
lage unterscheıidet sich 1MmM ext selbst nıcht VO: der ersten, hat ber 1ne viel
bessere Ausstattung ın TUC. und Illustration erhalten, dazu uch gute Karten,
nach deren englischer chreibweılse uch der ext korrigiert worden ist
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KRossillon, Msgr P Sous les Palmiers Coromandel, Liıbrairie Gatholıque
Emmanuel Viıtte, Parıs, Lyon, 1926 344
In ansprechendem, geistreichem Plauderton Tzahlt Msgr Rossillon,

Weıiıhbischof VO Vizagapatam VO Missı:onsleben der vorderindischen usie
VO Coromandel. Lithnologische und religionswissenschaftliche Skizzen nd
Erzählungen wechseln mıt olchen aus der direkten Miıssionstätigkeıt. In
Eınzelbildern schaut der Leser die kulturelle und karıtative Arbhbeıt der Missionare
und Schwestern, das relig1öse Leben der Christen und VO:  m em das durch
Hindernisse er Art unsäglıch schwere Werk der Heidenbekehrung. Aus
allem Spricht der Apostel, der siıch nıicht UrCcC. Mißerfolge beugen 1aßt und
In läihmendem Pessimiısmus seline Kräfte verzehrt, sondern in froher Zuversicht
seın begonnenes Werk fortsetzt Bietet uch das Werk keine wissenschaftlıche
Monographie uber die 1Ss1onNn VO  - Vizagapatam, siınd doch die In einzelnen
Kapiteln zerstreuten mi1issionstheoretischen Erwagungen VO. besonderer Be-
deutung, da sSie  “ eın Kenner der 1ssıon geschrieben. eschmackvolle Aus-
STtatliun: des Buches erhöht die Freude der Lektüre Joh Beckmann.

agspiel, Bruno D., ong the Mission Ta In 1E In
apan 304 u. 373 1ssıon Press Techny 111 Preıis Je Doll
Mıt diesen beiden etzten Teilen gelangt die große Beschreibung des hoch-

verdienten deutschen, ber hier siıch Sanz als Amerikaner gebenden un!:
fühlenden Missionsschriftstellers Aaus dem Steyler Missionshaus Techny über
selne Missionsreise gelegentlıch der Visitation durch den VO  — ıhm begleıteten
General der Gesellschaft (August 19929 bis Februar 1923 glänzendem Ab-
schluß uch diesen entsprechend der TO des Gegenstandes eiwas
fangreicheren, ber deshalb N1C. teuerern Bänden mussen WIT bewundern, ‚WAarTr
nıcht ihre wissenschaftlıche un! quellenmäßige Seite, weıl äahnlıch WI1Ie  —
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den dreı ersten abgesehen VOo. uberdıies 19888  F partıellen, Vo  —; qallem qauf dıe
mınder wissenschaftlıchen un:! missionarıschen englısch-amerikanıschen er
sich beschränkenden Literaturanhang auf jeden eleg der erweıls ın Form von

ehr praktisch-populären Zweck unıAnmerkungen Hinblick auf den
einerseıts wohl Der die inhaltlıcheamerikanischen Geschmack verzichtet:

Darbietung, dıe neben dem ochinteressant geschilderten geographischen,
ethnographischen, religionskundlıichen, historıschen, indivıduellen un sozlalen
ılıeu In erster Linie den missionarıschen un darunter zugleich den m1sSs]10NsS-
methodischen Verhältnissen ihr gespanntes Augenmerk wıdmet und hiefür auf

miıt Missionaren nıcht wenigGrund feiner Beobachtungen der Unterredungen
welche sehr spannend unNeues biıetet; andererseıts die Darstellungsform,

anschaulich den Reısegang miıt dem Studienobjekt, die Missionsprobleme mıt
der umgebenden Welt verweben weıiß. Ja WIT dürfen TO der eilweise
rößern Schwierigkeıit 30815 Steigerung 1m Darstellungstalent w1ıe In der Tiefe

des ebotenen feststellen. uch dıe vornehme außere Aus-und Bedeutung
Statllun: 1mM TUC un Einband w1e in den vorzüglıch ausgewählten un:! schon
reproduzlerten Ilustration iıst auf der ohe geblieben, daß WIT SErn VOEI-

zeihen wollen, WEeNl hrer Anordnung un Reihenfolge ebensowenig ein
strenges System herrscht W1€e 1mM Text, der bunter Mischung un 1
Plauderton 1U in wa Gerippe des außeren Reiseverlaufs ınen gewlssen
en einhält.

Dies gılt zunäaächst VOo IV. and uüber das Reich der Mıtte und seıne
dortige Misslon, insbesondere das vorwlegend dargestellte und bereiste Steyler
Vikarılat VO. S uldschantung. Vorausgeschickt wıird eın Vorwort AUS der uns

VOoO.  b seinen alljährlichen. Neujahrsgrüßen rühmlıchst ekannten er des
greisen Bıscho{fs Henninghaus uüber -diıe Vorzuge dieses Reiseberichts und den
Kern der Chinafrage SOWI1Ee ıne Einleitu des Verfassers über die besonderen
Schwierigkeıiten (zu viel StoiIf, en  e des Geschrıebenen und gegenwärtige
Wirren) un die Bedeutung des chinesischen Apostolats E 1ına das Miss1ons-

ene and der Mission). Das Ka-feld DPar excellence un: das große verheı
spezeıll In seiınem Brüderkolleg, derpitel gibt dıe ındrücke VO Hongkong,

Parıser Missionsdruckereı un: der Maländer 1SS10N unter Megr. Pozzonl,
dann dıe ersten VOoO. Schanghaı miıt seinen Missıionsprokuren wlieder; das den
Empfang In der Steyler Missionszentrqale Yenchowfu unı den Komplex seliner
Zentralwerke (Kathedrale, Residenz, Missionsprokura, Schulen, Seminarlen
UuSW.); das handelt uüuber al qals Lehrerseminar, Landwirtschaftszentrum
und Erholungsstätte der Missıonare, 1m Zusammenhang damıt ber die dort
gehaltenen Exerzitien, das milissionarısche en un den Missionseld
diıe chinesischen Rıten; das über die Stadt Tsinıng und ıh Xaverkolleg Vo  D

enz ın Verbindung mıiıt den Sanzen Missionsschulaufgaben fur China un
der Tsininger Schwesternschule; das VO. eNCIuUSs rer Vo hundert
Generationen), seinem Tempel un selner TEe; das VOo  e} der Franziskaner-
milsslıon Nordschantung ınd der protestantischen Chinamission, insbesondere
der Missionsuniversität ın Tsınanfu; das VOo der Landeshauptstadt Pekıng
mıiıt ihren Mauern, ausern un Straßen, vorab dem Petang (kathol. Missl1ons-
residenz) un dem Legationsquartier; das VOo dortigen protestantischen
Zentralhospital und Medizınkolleg, Vo Lazarıstenseminar und Marısten-
mutterhaus VOT den Toren, VvVo Hiımmels- un Jahrestempel, Ackerbau- un!‘
Hımmelsaltar; das VOo der Pekınger „verbotenen Stadt““ mıiıt ihren vier
Toren, ıhrem Kaıserpalast und Kunstmuseum, ıhrem Konfutius- un Lama-
tempel SOWI1E Vo chinesischen Buddhiısmus:; das Vo  w den FranzI1s-
kaneriınnen Marıens und der katholischen Universität mıiıt dem
amerikanıschen Tsınghuakolleg und verschiedenen Heilıgtümern der sonstigen
Kuriositäten; das 11 VO. den Reisen der Glaubensboten iın ıhren verschiedenen
Arten un Abenteuern der Episoden; das uüuber die Missionsstation ufu
un iıhren Konfutiustempel, be1 diesem nla uch uber en un Werk des
dort begrabenen chinesischen W eisen und das Rätsel des Konfutianısmus;
das uber kleinere Missionsstationen VOo  - Südschantung (Szeshul, I suan-
linsze, Yentseyal und besonders MungyIln) miıt ihren Einrichtungen und An-
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strengungen (Spez. Katechisten und Katechumenat); das über das länd-
lıche Missionszentrum Wangschwang mıt der dortigen Marienwallfahrt uıunter
Anschne1i1dung un Beantwortung der rage nach den einheimıschen Jung-
frauen un den Gründen der Städtebevorzugung durch die Mission; das
VOo anderen Statıonen und (jememden (Nyusinkwang, Chichow, Tikıashan,
ucheng, Kingchih un Kaom!i) miıt ihren Pastorations- und Familıenverhält-
nissen; das 17 VO den östliıchen Missionsniederlassungen Kıautschau (Waisen-
haus) un: Tsingtau Schulen uSW.), anhangsweise VOo den en ermordeten
Missionaren (Nies-Henle) und dem Taoısmus: das VO W eenshang,
Liangshan un Showchang miıt ıhren Missionaren, Missionsproblemen un
-vergangenheıt; das VO den chinesischen J1ugenden und Lastern In sechs
Kategorıen (Beherrschung, Gesicht, Geduld, Anspruchslosigkeıt, Fleiß un
Gleichmut); das uüber die: Missionswiege uoly nach Gegenwart und Ge-
schichte: das ZAR uüber die Missionen Yuncheng und Tsaochowfu, wobel etitwas
uber Chinesenschule und -hbankett nebst der Ta1ıpıngrebellion einfheßt; das

über Schengwu und Shanhsıen (mit sSEeINeT Geschichte, Buddhısmus,
Bandıtentum USW.); das uüuber Dschangchwang und Ngandyue wıederum
miıt historıischen un mörderıschen Rückbliıcken; das uüuber engshien,
Kwanchlao, Lincheng un Yıhsien mıiıt Ausflügen In dıie Nachbarschaft (u. ;
ergwer VO.  b Tsaochwang); das 25 uüber dıe Weihnachtsfelier In Ichowfu mit
allerhand cohrıistlichen Erzählungen und eingeborenem Klerus:; das über
das m1ssionarısche J agewer: be1 einenm HıaJjoei (periodische „Miss1ıon““ qauf
den Stationen); das DA uüber die uckkehr ach Shanghaı un den Aufent-
halt In der Scheutvelder Mıssionsprokur:; das uüuber dıe Fahrt qauftf dem
Yangtzeklang un den Besuch der anlıegenden Missionen Wuhu VO den
spanıschen Jesuiten un: Hankau (mit Hanyang-Wuchang) der Franzıskaner
(samt Eriınnerungen 2891 die Lazarıstenmartyrer Chet un Pervoyre); das
uber einen Streifzug nach Honan ZUT Parmamıissıion Chengchuw und der
maıländischen VO Kaıfeng (mit Schwestern, Protestanten, Juden USW.); das

endlich uüuber den Abschied A4USs Yenchowfu (mit Jahresversammlung un
Neujahr) und AU China (Schanghai).

Ähnlich kommt 1m un: etzten and qauf Grund einer zweimonatlichen
un 1m Frühling 1923 nach einer Einführung UTrCcC. den Verfasser un
den Apost Präfekten Reiners VO  b Nagoya uüber WEeC. un!' Charakter der
arstellung das and der aufgehenden Sonne un seINe Mi1ss1ıon, VOo  S allem
wieder die der SV  O als VYpUus, aber uch die an Umwelt miıt einem fast
schwärmerıschen Optimismus bezüglıch des Volkes w1e des Apostolats ZU

Sprache 1m Kap nach Schilderung des Abschieds AUS Chına und Re-
kapıtulation der iIrüheren Eindrücke be1 Begıinn der Reise der topographisch-
klımatısche, etter- un Boden- SOWI1e historıische Rahmen; 1mM das alte
Missionszentrum . Nagasaki mıt seiNner Kathedrale und der Chrıstengemeinde
VO. Urakamı, ber uch mıt Hafen, Werft, ndustrie, Handel, Heılanstalten
und Heiigtümern; L angesichts des hl Berges die große japanische
Missionsvergangenheit VO der Xavermi1ission über die Verfolgungs- un Mar-
tyrıumsgeschiıichte bis ZUT Befreiungsstunde (nıcht hne Ungenauigkeiten) ;
das schildert den Inlandsee zwıschen Schimonoseki und obe mit seinen
atur- und Kunstschönheiten: das den Touristenpunkt obe mıiıt selnen
Bauten un se1ınem Mıssionar Fage, ann nach kurzem Streiıfblick auf
Osaka-Kyoto die Steyler Missıionsresidenz Nagoya mıiıt iıhrem Schloß und
iıhren Tempeln; 1mM Anschluß einen Ausiflug die schintoistischen Stätten
un ulte der Umgebung (Uj]1ı-Yamada, Ge:  u un! Naigu, Selden un: Jino,
Ujibachi und Futamı) mıt W allfahrten und Tänzen; 1m den japanıschen
Buddhiıismus und die großen Schogune (anlehnend eine Eisenhbahnfahrt
nach Gifu, Ogakı USW.); 1m dıe frühere Reichshauptstadt yoto miıt ihren
Kunstwerken, JLempeln un Gottheıiten, ber uch iıhren Kirchen un Missions-
versuchen ıınter Betrachtungen über den Unterschied zwıschen hrıstentum
und eıdentum ; 1mM Osaka als fernöstlichen Typus des Zeitgeistes mit
selinen en Kastellen un SeINeEeM modernen Kommerzialismus, zugleıich mit
seinem Marianıstenkolleg un selner Missionsgeschichte (speziell der UTZ-
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lıchen Entdeckung einer Altchristengemeinde); 1 Nara einst un jetz
sen Überresten ”aa unter Einflechtun eINes jJapa-mıt seinen profanen und relig1
1Im 11 Teekultur (von Uji), Kaisermausoleumnıschen Heims und Mahls); dnıscher Mentalıtät; 1 dıe tiefeund Inarıkult miı1t Festlichkeıten un hei

japanısche Religiosıtät enigeg den vielfahen Vorurteilen nachgewlesen
den aufrichtigen Frömmigkeitsaußerungen wıe der reliıg1ösen Kindererziehung;
1 Geschichte und Gegenwar. der Steyler Präfekturen Nıjgata un Nagoya,

unfruchtbares Erdreich, daneben Kranken-besonders letzteres als hartes un
Kanazawa (mit Hospitalregime in apanhaus, Kindergarten und Seminar iın

un: Besuch des Kenrokuparks); 1 eine Visitation 1n den Statiıonen
Toyama mıiıt seinem fröhlichen Missı (Oehrle) bel er schwierigen Lage
(auch als Medizinladen) und Takad miıt sSEINEM. Mann der Hoffnung

Zimmermann (anhangweise über Reikultur und Musik); 1 Tsuruoka
Muttergottesjuwel (daben über Marıien-mıt seiINer schönen Kırche und seinem

und buddchiıstische erehrung, Sehenswurdigkeiten VO. Tsuruoka und äader
VO. Tagawa); Akıta mı1t seiner Mission, SChwesternschule und ein-
heimıschen Schwesterngründung, sowle der Feler VOo  n Karwoche un stier-

1m T:7: Missions-Geschäft, Vergnüugen un Gewımnn, das Miss1ons-sonntag; und Kemanaıl mıt seinem eiINn-heim 1ın Kosaka (mit Minen und Kinderleben)
geborenen Priester, Z chluß Zusammenfassung nach den Jahresberichten
der beıden Missionen; 1m ein Abstecher ch Norden uber AomorTI1i un:!

Isugaru nach Sapporo unter Schilderung der dorligen Franziskanermission
und Wiedergabe eines Gesprächs mı1ıt Reıiners uüber das japansche ET-

und chulwesen qals Drohung für das Christentum; 1 daszıehung-
Parıser Missıionsw er des Bischofs Berlioz Hakodate und das Trappisten-
kloster Frau VOo Pharus miı1t einem ınnern en un: seinen Be-
kehrungsversuchen unter den Aiınos (Ureinwohnern) uch seıner Butterfabrık
und seınem W ert {Ur apan; der „Fischfang“ In apan, VOoOIl einer
Missionarkonferenz un „retraıte iın Akıta ausgehend und die relıg1öse atiur
des JapaneIs nochmals betonend die Missionsmethode mıt den verschıedenen
egen Z selıner Gewinnung un ZU Weckung se1Iner Sehnsucht nach
Besserem, besonders dem ıttel der Schule, unter einem Seitenblick auf dıe

protestantische JapanmısS10 und die Gründe ihrer Überlegenheıt und einem
das 21 der es durchdringende weıbliche „Charm  a«Appell ZUL. Laienmithilfe:

Heıirat, Hausarbeıiıt (selbst fuür dıie Geishasder Japanerın In ihrer Kleidung,
Nıkka m1t den Naturschönheiten unschwärmt V{f.), ann uüuber AomorIı

Berühmtheiten: dıe Landeshauptstadt okyo miıt ıhrem aien oko-
hama, empel, rücke, Musıka  e; chobaum un Daibutsu ıIn Kamakuru,
Enoshıma und Omorı1 mıt der einheimischen Nonnenkongregation Vo

Breton, Besuch be1 Admiral Yamamoto un: in der Jesuitenhochschule,
1m Uenopark, Ka1ısermuseum und Asakusatempel, he1 Erzbischof Rey un
Delegat Giardinl, zuletzt uüuber cdıe japanısche Missionsstatistik und dıe O-
liısche Universität VOo Ookyo, 1mMm endlich diıe Heımfahrt über den Stillen
Ozean nach Victori1a und Techny miıt Reminiszenzen und Reflexionen über
dıe japaniıschen Missionsverhältnisse.
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Henninghaus, Aug., Apostol ar VO  — enchow({u, 0Se Freinademetz
Seıin Leben ınd Wırken, zugleich Beıiträge Z.EET Geschichte

der Missıon Süd-Schantung. Aufl Yenchowfu 1925
Das uch ist dem ndenken e1ınes der beıiden ersten Missionare 1n Sud-

schantung, Josef Freinademetz gewldmet, der UrTrC. seine Tugend und
hervorragende missionarısche Begabung weit uüber die (Grenzen der 1ss1ıon
un selner Kongregatıon bekannt geworden ist Das uch ist ine Frucht der
Einschränkung der Bewegungsfreiheit, die der rıeg den Missionaren bescherte
und dem hochwürdıgsten erf die Mußestunden gab, das uch schreıiben.
Dieses Werk ist geschrıeben AUS dem Wunsche des ert. heraus, „„seinen Mıt-
brudern und denjen1ıgen, die dereinst werden, 1so unsern Missionaren
und unNnseTIN Missionsnachwuchs, einen Dienst Zzu leisten‘‘. en den g -


